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Solariumverbot für Jugendliche
	1. Lesen Sie die lückenhaften Sätze durch.
2. 


 Hören Sie das Interview.
3. Tragen Sie die Angaben, die Sie verstanden haben, in die gelben Felder ein.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.






	Die meisten Solarien in der Steiermark sind
	.


	Daher müssen sie auf 
	
	umgestellt werden.


	Besucher der Selbstbedienungssolarien müssen ihre 
	
	mitnehmen.


	Die Umstellung auf das Chipsystem hat viel
	
	gekostet.


	Nur wenige Jugendliche unter
	
	 habe bisher Solarien besucht.


	Die Einhaltung des Verbots wird von den 
	
	kontrolliert.


	Die Betreiber können nichts gegen den
	
	tun.


	Aber sie müssen die
	
	für die Einhaltung des Verbots schaffen.


	Wenn sie es nicht tun, gibt es hohe
	


	Lösung:
Die meisten Solarien in der Steiermark sind Selbstbedienungsbetriebe.

Daher müssen sie auf Chip-Betrieb umgestellt werden.

Besucher der Selbstbedienungssolarien müssen ihre E-Card mitnehmen.
Die Umstellung auf das Chipsystem hat viel Geld gekostet.

Nur wenige Jugendliche unter Jahren  habe bisher Solarien besucht.
Die Einhaltung des Verbots wird von den Bezirkshauptmannschaften kontrolliert.

Die Betreiber können nichts gegen den Missbrauch tun.
Aber sie müssen die Voraussetzungen für die Einhaltung des Verbots schaffen.

Wenn sie es nicht tun, gibt es hohe Strafen.
Solariumverbot für Jugendliche

KOMMENTATOR: Seit Mittwoch ist es Unter-18-Jährigen gesetzlich verboten, ein Solarium zu besuchen. Weil in der Steiermark (österreichisches Bundesland) die meisten Solarien Selbstbedienungsbetriebe sind, mussten sie um viel Geld auf Chip- Betrieb umgerüstet werden. Derzeit wirkt sich das Verbot zwar noch nicht aus, die Betreiber rechnen aber mit Umsatzeinbußen. Conny Kainz berichtet. 

CONY KAINZ: Wer sich in einem der über 200 Selbstbedienungssolarien in der Steiermark bräunen lassen will, muss seit Mittwoch seine E-Card mitnehmen. Bevor man Geld einwirft, überprüft das Chipsystem über die E-Card das Geburtsdatum und gibt die künstliche Sonne erst dann frei, wenn der Kunde mindestens 18 Jahre alt ist. Die Umrüstung auf das Chipsystem hat bereits viel Geld gekostet. Mit zusätzlichen Umsatzeinbußen rechnen die Solarienbetreiber aber nicht unbedingt. Auch wenn das neue Gesetz nicht wirklich nachvollziehbar ist. 

SOLARIUM-BETREIBER: Zumal der Anteil an Unter-18-Jährigen bislang ja sehr, sehr gering war. Wir können nicht mehr dagegen ankämpfen. Es ist uns natürlich ned [nicht] recht und es ist nach wie vor sehr, sehr fragwürdig, ob des [das] wirklich richtig ist. Wir müssen damit leben und müssen das Beste d[a]raus machen. Das heißt, Umsatzeinbußen sind womöglich zu erwarten, aber werden sich wahrscheinlich in Grenzen halten. 

KOMMENTATOR: Sagt Matthias Pfandner, Berufsgruppensprecher der Solarienbetreiber in der Wirtschaftskammer. Ob das Verbot tatsächlich eingehalten wird, müssen allerdings nicht die Betreiber, sondern die jeweiligen Bezirkshauptmannschaften kontrollieren. 

SOLARIUM-BETREIBER: Wir haben dafür Sorge zu tragen, dass sich Jugendliche nicht in das Solarium legen. Wenn dann Missbrauch stattfindet, da können wir natürlich nichts dagegen tun. 

KOMMENTATOR: Die Voraussetzungen müssen jedenfalls vom Betreiber geschaffen werden. Ist das nicht der Fall, drohen Strafen von bis zu 2.180 Euro.

Radio Steiermark, Journal um 12:30, 04.09.2010 



